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Geleitwort



Die Marienkirche in Bernau ist eine der größten und bedeu tendsten Stadtpfarrkirchen in der Mark Brandenburg. Der in mehreren Bauphasen als vierschiffige spätgotische Back steinhalle mit polygonal geschlossenem Hallenumgangs chor errichtete Bau hat für den Denkmalbestand und die Sakralbaukunst in Brandenburg nicht nur wegen seiner Architektur und städtebaulich zentralen Lage eine große Bedeutung. Beeindruckend ist vor allem die in außergewöhn lichem Umfang erhaltene sakrale Ausstattung aus dem 15. bis 18. Jahrhundert. Neben einigen vorreformatorischen Stücken mit dem Sakramentshaus aus dem 15. Jahrhundert, der großen Tri umphkreuzgruppe (1490) und dem imposanten spätgotischen Retabel des Hauptaltars (um 1520) finden wir bis heute eine bis in das frühe 18. Jahrhundert gewachsene Ausstattung vor: Die Taufe und Kanzel, einen bedeutenden Bilderzyklus an der Empore, verschiedene Gestühle und Beichtstühle sowie zahlreiche Memorialbilder und Fragmente eines Orgelprospektes aus dem Jahre 1572/73 von Hans Scherer, der 1864 einer heute noch vorhandenen romantischen Orgel weichen musste. Die gemeinsame Spendenaktion 2014/15 des Landesamtes für Denkmalpflege mit dem Förderkreis Alte Kirchen Berlin-Brandenburg e.V. und der Evangelischen Landeskirche (EKBO) ermöglichte die Konservierung dieser Fragmente. Dieser kunst- und kirchengeschichtlich hochinteressante Bestand ist bisher nicht wissenschaftlich umfassend untersucht worden. Der Forschungsstand gibt lediglich Antworten auf Einzelfragen. Viele Fragen blieben unbeantwortet, vor allem ist das örtliche und geistige Beziehungsgeflecht in seinen historischen Wandlungen im Kirchenraum nahezu unerforscht. Wir beobachten, dass vor- und nachreformatorische Ausstattungsstücke bis heute friedlich nebeneinander existieren und die vorreformatorischen Kunstgegenstände sogar noch an ihrem angestammten Platz stehen. Was sagt das über die Geräuschlosigkeit des Wandels der Glaubenspraxis in Bernau in der Reformationszeit aus? Die christliche Gemeinde war früher mit der kommunalen Gemeinde identisch und die sozialen städtischen Strukturen bilden sich bis heute als »Stadt in der Kirche« in dem imposanten Sakralbau ab. Was bedeutet das für die Stadt Bernau im 21. Jahrhundert im Umgang mit ihrem wichtigsten historischen Bau, wenn sich die heutige Stadtgesellschaft nicht mehr über den gemeinsamen christlichen Glauben nahezu vollständig in der Kirche wiederfindet, die Kirche aber trotzdem mindestens noch der städtebauliche Höhepunkt der Kernstadt ist? Gerade diese und andere Fragen gaben den willkommenen Anlass, vom 6. bis 8. November 2015 eine wissenschaftliche Tagung unter dem Titel »Kein Bildersturm! Die Stadt in der Kirche – St. Marien Bernau« in Bernau durchzuführen, die sehr erfolgreich war.



Die Tagung ist in bewährter Kooperation der Kirchen gemeinde St. Marien Bernau, der Stadt Bernau bei Berlin und der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz und dem Förderkreis Alte Kirchen e.V. organisiert worden. Das Brandenburgische Landesamt für Denkmalpflege und Archäologische Landesmuseum ist sehr froh, dieses Arbeitsheft als Dokumentation der Tagungsbeiträge und weiterführender Beiträge zu publizieren. Die evangelische Kirchengemeinde hat dies maßgeblich vor allem bei den finanziellen Aufwendungen der Redaktion und der Text- und Bildhonorare unterstützt. Lange Zeit schon bemühen sich Kirchengemeinde und Denkmalpflege um die Erhaltung und Restaurierung des Kirchenbaus mit den eindrücklichen Ausstattungsgegenständen. Es ist schon vieles erreicht: die Kanzel, die Taufe, die Orgel, das heißt das aktuelle Instrument und einzelne Teile der Scherer-Orgel sind restauriert. Es bleibt aber noch viel zu tun, unter anderem eine umfassende und abschließende Restaurierung des Altarretabels. Wir haben hier alle weiterhin eine gemeinsame große und lohnende Aufgabe! Dabei sind im Wissen um die Geschichte des Baus und die Geschichten der Benutzerinnen und Benutzer der einzelnen Gegenstände sicher auch manche Bezüge zueinander und im Raum neu zu ordnen. Dazu muss das Inventar wissenschaftlich aufgearbeitet werden. Der vorliegende Band der Reihe Arbeitshefte des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseums wird eine erste Grundlage dafür legen. Wir denken, dass die vorliegenden Beiträge eine solide Basis für weitere Forschungen sein können. Insbesondere die Forschungsbeiträge zur Scherer-Orgel und das Kurzinventar dürften neben den vielen anderen Beiträgen auf neuestem Forschungsstand hierzu beitragen. Dabei bleibt es ein Kontinuum, dass die Marienkirche kein Museum ist, sondern die christliche Gemeinde hier in langer Tradition ihre Gottesdienste feiert. Der Raum ist nicht nur ein in die Landesdenkmalliste eingetragenes Denkmal mit vielen wertvollen Kunstwerken, sondern auch liturgischer Raum. Hier ist viel Wissen, Verständnis und Kommunikation notwendig, um ein gutes gemeinsames Konzept zu entwickeln, das Zukunft hat und nachhaltig ist. Wir erhoffen uns mit der Publikation der Tagung, dass der sakrale Raum mit seiner Ausstattung nicht nur durch die Kirchengemeinde, sondern durch die kommunale Gemeinde, die Fachwelt und »die ganze Welt da draußen« neu wahrgenommen wird. Bildlich gesprochen soll frische Luft reingelassen werden, ohne dass die Tradition, die Substanz und die sakrale Nutzung Schaden erleidet. Das Binnenklima muss dabei nicht nur aus konservatorischer Sicht konstant bleiben!
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Geleitwort



Das Projekt Marienkirche Bernau hat viele Partner, die schon genannt wurden. Wir fühlen uns als Landesdenkmalpfleger in dieser Partnerschaft ausgesprochen wohl. Nur ein großes Netzwerk an Unterstützerinnen und Unterstützern kann dieses anspruchsvolle Projekt zum Erfolg führen. Das Arbeitsheft ist ein wichtiger Baustein dazu. Diese Publikation wäre nicht zustande gekommen, wenn wir nicht in Dr. Hartmut Kühne (Schönwalde) zusammen mit Prof. Dr. Claudia Rückert, Kunstgutreferentin im Kirchlichen Bauamt der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburgschlesische Oberlausitz, ausgezeichnete Partner gehabt hätten.



Dr. Thomas Drachenberg Landeskonservator Pfarrerin Konstanze Werstat Ev. Kirchengemeinde St. Marien Bernau André Stahl Bürgermeister der Stadt Bernau bei Berlin



An dieser Stelle sei auch Dipl.-Rest. Werner Ziems aus der Restaurierungswerkstatt des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseums für die jahrelange restauratorische Bearbeitung der Marienkirche und auch dieses Projektes gedankt. Der Lukas Verlag hat uns ausgezeichnet verlegerisch betreut. Wir wünschen dieser Publikation, dass sie als Basis für den aktuellen Forschungsstand um die Marienkirche Bernau Ausgangspunkt für weitere Erkenntnisse ist und vor allem zur nachhaltigen Erhaltung des Bestandes und der Lebendigkeit des heutigen Kirchenraums beiträgt.



Dr. Bernd Krebs Beauftragter der EKBO für das Reformationsjubiläum und den Kirchentag 2017 Matthias Hoffmann-Tauschwitz Leiter des Kirchlichen Bauamtes der EKBO Bernd Janowski Geschäftsführer des Förderkreises Alte Kirchen e.V.



Vorwort



Das vorliegende Buch verdankt sich im Wesentlichen einer Tagung, die im November 2015 in Bernau veranstaltet wurde. Freilich sind diese Tagung und der nun vorliegende Band nur Teile eines größeren Vorhabens, durch das die Geschichte der Bernauer Marienkirche und ihrer Ausstattung zukünftig einer breiteren Öffentlichkeit präsentiert werden soll. Den Anstoß zu diesem Vorhaben gaben die Textilrestauratorin und -künstlerin Christa Jeitner (Elisenau) und die Grafikerin und Restauratorin Annett Schauß (Bernau), die nach Wegen suchten, um die gesamte Ausstattung im Kirchenraum angemessen zur Geltung zu bringen sowie vergessene oder »abgelegte« Stücke in wenig zugänglichen Räumen der Kirche wiederzuentdecken. Im Herbst 2013 kam es zu einem ersten Gespräch mit dem Kirchenhistoriker und Ausstellungskurator Hartmut Kühne (Schönwalde), in dem die Idee entstand, dieses Vorhaben im Rahmen der Reformationsdekade zu entwickeln. Dabei wurde schnell klar, dass die angestrebte Präsentation für die Öffentlichkeit nur der letzte Schritt sein konnte, dem eine Sichtung und Neuordnung der vorhandenen Ausstattung sowie eine Erforschung ihrer Geschichte vorhergehen musste. Die damals entstandenen Ideen klärten sich in einem längeren Gesprächsprozess mit den Vertretern der Kirchgemeinde im Laufe des ersten Halbjahres 2014. Zugleich erhielten die drei genannten Akteure seit Beginn des Jahres 2014 Beratung und Unterstützung durch einen informellen »Beirat«, der aus Bernd Janowski (Förderkreis Alte Kirchen BerlinBrandenburg e. V.), Maria Deiters (damals zuständig für die Kunstgutinventarisierung durch das Kirchliche Bauamt der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz/EKBO) und Werner Ziems (leitender Restaurator im Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und Archäologisches Landesmuseum/BLDAM) bestand. So entwickelte sich eine auf drei Jahre angelegte Planung, bei der die Erforschung der Geschichte der Kirche insbesondere im 16. und 17. Jahrhundert mit der Inventarisierung ihrer Ausstattung, Restaurierungsmaßnahmen für einzelne Stücke und der öffentlichkeitswirksamen Präsentation des Gebäudes und seiner Kunstwerke als exemplarischem Fall der städtischen Reformation in Brandenburg verbunden werden sollte. Es kam diesem Vorhaben entgegen, dass die Inventarisierung des kirchlichen Kunstgutes eine ohnehin gerade von der Landeskirche formulierte Langzeitaufgabe darstellt und daher vom Kirchlichen Bauamt als zu unterstützende Maßnahme begriffen wurde. Diese zunächst Maria Deiters zugedachte Aufgabe übernahm nach deren Wechsel zur Potsdamer Arbeitsstelle für Glasmalereiforschung »Corpus Vitrearum Medii Aevi« der BerlinBrandenburgischen Akademie der Wissenschaften (BBAW) im Jahre 2015 die Kunsthistorikerin Claudia Rückert. Auch



durch das von Mechthild Noll-Minor (BLDAM) geleitete und von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt finanzierte Projekt »Entwicklung modellhafter Erhaltungskonzepte durch Erfassung und Monitoring anthropogen umweltgeschädigter mittelalterlicher Wandmalereien im Nordosten Brandenburgs« ergaben sich Synergieeffekte im Hinblick auf die Erforschung der Baugeschichte und der Wandmalereien, die sich in diesem Band in den Beiträgen von Dirk Schumann sowie Maria Deiters und Ute Joksch niederschlagen. Einen unerwarteten Impuls erfuhr das Vorhaben durch die Feststellung, dass auf dem sog. Schülerchor noch zahlreiche Figuren und andere Relikte von dem Prospekt der 1864 abgerissenen Orgel Hans Scherers lagerten. Zwar waren einige dieser Figuren und zwei Prospektpfeifen durch ihre Restaurierung für die Dauerausstellung des Hauses der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte in Potsdam bekannt1, aber die Masse des Neu-Endeckten war dennoch überraschend. Christa Jeitner nahm sich seit 2014 in besonderem Maße dieser Überlieferung an. Sie drängte auf eine Restaurierung und angemessene Präsentation dieser Stücke sowie ihre kunstgeschichtliche und historische Erforschung, wobei sie von Bernd Janowski nachdrücklich unterstützt wurde. Es war ein erster großer Erfolg des Vorhabens, dem in den Jahren 2014/15 die gemeinsame Spendenaktion »Vergessene Kunstwerke brauchen Hilfe« des BLDAM, des Förderkreises Alte Kirchen und der EKBO den Relikten der Bernauer Schererorgel galt. Durch diese und weitere Zuwendungen der Stadt Bernau sowie der Kirchengemeinde konnte 2015 die Restaurierung der Orgelprospekt-Figuren in den Werkstätten von Marita Reincke (Berlin) und Dirk Zacharias (Dresden) in Angriff genommen werden.2 Letzterer übernahm auch die Aufgabe, die Genese des zerstörten Prospektes kunsthistorisch zu erhellen. Es war ein besonderer Glücksfall, dass der renommierte Orgelforscher Wolf Bergelt (Berlin) sich bereit erklärte, die Geschichte des Instruments auf der Grundlage der im Bernauer Stadtarchiv und im Kirchenarchiv der Mariengemeinde erhaltenen umfangreichen Akten zu rekonstruieren. Seine monografische Darstellung zu diesem Thema liegt inzwischen gedruckt vor.3 Trotz der erfreulichen Unterstützung, die das Bernauer Vorhaben im Laufe des Jahres 2014 durch die Kirchgemeinde, die Stadt Bernau, das Kirchliche Bauamt und besonders durch den Reformationsbeauftragten der EKBO, Bernd Krebs, erfuhr, machte jedoch die Ablehnung des Antrags auf Förderung des Vorhabens im Rahmen der Reformationsdekade durch die Bundesbeauftragte für Kultur und Medien Ende 2014 die ursprünglichen Planungen zunichte. Nach dieser Entscheidung war deutlich, dass mit den verbleibenden Mitteln die geplante wissenschaftliche Aufarbeitung nur in geringerem Umfang möglich sein würde. Daran änderte auch



10



Hartmut Kühne, Claudia Rückert



1  Inneres der Bernauer Marienkirche, Aquarell von Eduard Spranger, vor 1846



die Bereitschaft der bisherigen Unterstützer, insbesondere der Kirchengemeinde und der Landeskirche, ihre Mittel noch einmal aufzustocken, nichts. Daher blieben die Planungen Hartmut Kühnes, sich intensiver mit den älteren Beständen des Pfarrarchivs sowie den für das Verhältnis des Magistrats und der Bürgerschaft zur Pfarrkirche einschlägigen Akten des Stadtarchivs zu befassen, auf einige wenige Sondagen beschränkt, die »nebenbei« zu leisten waren. Auch die wünschenswerte Aufarbeitung der literarischen Tätigkeit



der Bernauer Geistlichen vom 16. bis zum 18. Jahrhundert, die bislang nur für einzelne Personen wie den Bernauer Propst Martin Strömann4 und seinen vor allem als frühen Sinologen berühmten Nachfolger Andreas Müller (1630– 1694)5 zumindest in Ansätzen geleistet wurde, ließ sich so nicht in Angriff nehmen. Zu den Desideraten gehörte auch die Aufarbeitung der literarischen Hinterlassenschaft von Tobias Seiler, von dem sich chronikalische Notizen und Predigten in den Bernauer Kirchenbüchern erhalten



Vorwort



haben. Hinzu kommt eine weitere handschriftliche Fassung seiner Chronik, die im Bestand des Pfarrarchivs erst jetzt entdeckt wurde.6 Unter diesen Bedingungen war es ein besonderer Erfolg, dass durch die engagierte Mitarbeit von zahlreichen Kolleginnen und Kollegen im November 2015 eine Tagung zur Geschichte und Ausstattung der Marienkirche zu Stande kam, deren zahlreicher Besuch sowohl aus der Stadt aber auch aus dem weiteren Umland wie auch deren angenehme Atmosphäre allen Beteiligten in guter Erinnerung geblieben ist. Die hier vorgetragenen Erkenntnisse und die dabei geführten Debatten bilden die Grundlage für das vorliegende Buch. Besonders erfreulich war, dass der Landeskonservator Brandenburgs, Thomas Drachenberg, im Rahmen der Tagung seine Bereitschaft bekundete, die geplante Publikation in den Arbeitsheften des Brandenburgischen Landesamtes für Denkmalpflege und Archäologischen Landesmuseums herauszugeben. Auf der Tagung kamen Kolleginnen und Kollegen zu Wort, die sich bereits seit langer Zeit mit der Marienkirche befasst hatten. Dazu gehört allen voran Ernst Badstübner (Berlin), der die Restaurierungsmaßnahmen der 1970er Jahre noch als Mitarbeiter am Institut für Denkmalpflege begleitet hatte und seither wiederholt zur Marienkirche publizierte. Ebenso sind hier Peter Knüvener (Zittau) und Ulrich Schöntube (Berlin) zu nennen, die beide im Rahmen ihrer Dissertationen Ausstattungsstücke untersucht haben. Der historische Beitrag Hartmut Kühnes musste sich nach den oben geschilderten Umständen auf die Geschichte der Propstei- und Pfarrkirche bis zur Mitte des 16.  Jahrhunderts beschränken. Die Berliner Kirchenhistorikerin Gerlinde Strohmaier-Wiederanders stellte die nachreformatorische Neuausstattung in Form von Taufe und Kanzel vor. Die aktuellen Forschungen von Dirk Schumann (Berlin), Maria Deiters (Berlin) und Ute Joksch (Berlin) im Rahmen des Wandmalereiprojektes des BLDAM sind bereits genannt worden. An zum Teil Jahrzehnte zurückliegende Restaurierungsaufgaben knüpften die Vorträge von Christa Jeitner zu den liturgischen Textilien und von Ulf Kramann zum Gestühl der Marienkirche an, während Claudia Rückert (Berlin) erste Ergebnisse ihrer Tätigkeit bei der Inventarisierung vorstellte. Erfreulich war, dass sich auch Kolleginnen und Kollegen zu einer Mitarbeit gewinnen ließen, die bislang noch keine Erfahrungen mit dieser Kirche besaßen. Der Liturgiehistoriker Jürgen Bärsch (Eichstätt) breitete in seinem Abendvortrag ein Panorama der liturgischen Nutzung des Kirchengebäudes von der Vorreformation bis zum Konfessionellen Zeitalter aus. Christine Wulf (Göttingen) übernahm gewissermaßen in Amtshilfe für die 2001 eingestellte Arbeitsstelle »Deutsche Inschriften des Mittelalters« der BBAW dankenswerter Weise die Bearbeitung von zwei Inschriften. Ruth Slenczka (Berlin) nahm sich der Pfarrerporträts und Epitaphien des 17. und 18. Jahrhunderts an. Die Forschungen zur Geschichte der Orgel und ihres Prospektes konnten aus zeitlichen Gründen nicht in die
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2  Inneres der Bernauer Marienkirche, Mittelschiff, nördliche Seitenschiffe



Tagung miteinbezogen werden. Die Ergebnisse der Untersuchungen wurden im Dezember 2015 erstmals in einem kleinen Kreis Interessierter vorgestellt. Es war eine glückliche Fügung, dass wir mit Carina Brumme eine Autorin gewinnen konnten, die den seit März 2016 vorliegenden umfangreichen Restaurierungsbericht von Dirk Zacharias in eine geeignete Form brachte und ihn zugleich mit dem Beitrag von Wolf Bergelt verknüpfte. Dankbar sind wir auch Cornelia Aman (Berlin), die es übernommen hat, auf der Grundlage der von Ulf Kramann vorgelegten Restaurierungsberichte den Beitrag zum Bernauer Gestühl zu verfassen. Im Anschluss an die Tagung wurde deutlich, dass ein wichtiger Teil der Ausstattung unberücksichtigt geblieben war, nämlich ihr Geläut. Daher war es ein Glücksfall, dass der kurzfristig um einen Beitrag gebetene Campanologe und Glockensachverständige der Evangelischen Kirche von Westfalen, Claus Peter (Hamm/Westfalen), sich dazu bereit erklärte, das Geläut vor Ort zu untersuchen und die einschlägigen Bestände des Kirchenarchivs zu sichten. Der dazu nötige dreitägige Besuch in Bernau im Mai 2016 ist allen Beteiligten in nachdrücklicher Erinnerung. Keinen eigenen Beitrag verzeichnet der Band zu den Bernauer Totenkronen. Dazu hat Sylvia Müller-Pfeifruck, der maßgeblich die Rettung der wieder in St. Marien präsentierten Totenkronenkästen zu verdanken ist, erst kürzlich ausführlich publiziert.7
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Hartmut Kühne, Claudia Rückert



3  Inneres der Bernauer Marienkirche, Mittelschiff nach Westen



4  Inneres der Bernauer Marienkirche, Blick nach Osten



Der erfreuliche Fortschritt, den die einzelnen Beiträge und die Bearbeitung des Inventars für die Erschließung der Ausstattungsgeschichte der Bernauer Marienkirche besonders durch die interdisziplinäre Diskussion brachten, kann freilich nicht darüber hinwegtäuschen, dass hier noch grundlegende, vor allem archivalisch-kirchengeschichtliche Arbeit zu leisten ist. Der umfangreiche Bestand des Pfarrarchivs bietet ebenso wie das Stadtarchiv insbesondere für das 17. und 18. Jahrhundert noch reichlich unerschlossenes Material. Die Vistitationsakten von 1541/42 sind erst kurz vor Fertigstellung dieses Bandes im Zuge der Inventarisierung wieder aufgefunden worden8 und bedürfen der intensiven Auswertung, die Christiane Schuchard (Landesarchiv Berlin) im Rahmen ihrer Bearbeitung der kurbrandenburgischen Kirchenvisitationsakten des 16. Jahrhunderts für die Mittelmark in Aussicht gestellt hat. Obgleich die Bernauer Marienkirche noch immer zu den – vor allem mit vorreformatischen Kunstwerken – reich ausgestatteten Gotteshäusern in Brandenburg zählt, hat sie große Verluste zu beklagen. Diese hängen ursächlich weniger mit der Einführung der Reformation in Bernau zusammen als vielmehr mit »Modernisierungsmaßnahmen«, wie sie die Marienkirche um 1846 mit einer Komplettsanierung und in den 1960er Jahren mit der Umgestaltung des Innenraumes erlebt hat. Besonders eindrücklich geben ein Aquarell und ein heute verschollenes Ölgemälde von Eduard Spranger die



ursprüngliche Situation von Hauptschiff und Chorbereich vor 1846 wider.9 (Abb. 1 und Kurzinventar, S. 244) Zahlreiche historische Fotografien aus der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts vermitteln einen Eindruck von der Platzierung der Ausstattung, insbesondere des Gestühls und der Gedächtnismale, deren einstige Funktionen mit der Umsetzung der Kanzel an den Chorpfeiler in den 1960er Jahren weitgehend aufgegeben wurden. (Abb. 2–4) Welche Rolle die Denkmalpflege in diesen Veränderungen, insbesondere aber bei den Restaurierungsarbeiten der letzten Jahrzehnte in der Marienkirche spielte, stellt der Beitrag von Werner Ziems in diesem Band dar. Die Ergebnisse, die im Zuge der Inventarisierung und wissenschaftlichen Untersuchung der Ausstattung von St. Marien gewonnen wurden, bilden die Basis für das Kurzinventar und die anschließende Synopse. Im Kurzinventar sind die wichtigsten Kunst- und Kulturdenkmäler der gegenwärtigen Ausstattung erfasst. Die Synopse verzeichnet darüber hinaus auch die verlorenen Kunst- und Kulturgüter, soweit sie mit Hilfe der Chroniken des 18. und 19. Jahrhunderts sowie der Kunstdenkmälerverzeichnisse des 19. und 20. Jahrhunderts erschlossen werden konnten. Im Zusammenhang mit der Bearbeitung des Tagungsbandes hat sich gezeigt, dass zwei Arbeiten nicht hoch genug zu würdigen sind. Zuvorderst ist die Stadtchronik von August Wernicke zu nennen, die auch nach mehr als hundert
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Vorwort



Jahren aufgrund der Fülle an verlässlichen Informationen einen enormen Quellenwert besitzt.10 Schließlich muss auch noch die unpublizierte Dokumentation von Andreas Cante erwähnt werden, die die Bau- und Restaurierungsgeschichte der Marienkirche bis 1996 erschließt und die uns allen ein hilfreiches Arbeitsinstrument gewesen ist.11 Unser Dank geht an alle, die zum Gelingen dieses Unternehmens beigetragen haben. Vor allem gilt unser Dank Pfarrerin Konstanze Werstat, Pfarrer Thomas Gericke und den Küsterinnen Barbara Haase und Mandy Schwarz, um nur die wichtigsten Beteiligten vor Ort zu nennen. Ohne die



Anmerkungen 1 Kerstin Klein: Restaurierungsdokumentation. Polychrom gefasste Fragmente der alten Scherer-Orgel aus St. Marien zu Bernau, 1572– 1864, Sicherungsarbeiten in der Dauerausstellung des HBPG, bearbeitet September 2011 und März 2014, [Halle] 2014, Typoskript [BLDAM, Abteilung Restaurierung]. 2 Marita Reincke: St. Marien zu Bernau, Scherer-Orgel, polychrom gefasste Fragmente, Dokumentation, 2016 [Pfarrarchiv St. Marien Bernau]; Dirk Zacharias: Hans-Scherer-Orgel Bernau 1572. Untersuchungsdokumentation, 2016 [Pfarrarchiv St. Marien Bernau]. 3 Wolf Bergelt: Die ehemalige Scherer-Orgel in Bernau, Berlin 2016. 4 Vgl. Lothar Noack: Strömann (Stromannus), Martin, in: Lothar Noack / Jürgen Splett (Hg.): Bio-Bibliographien – Brandenburgische Gelehrte der Frühen Neuzeit. Mark Brandenburg mit Berlin-Cölln 1506–1640 (Veröffentlichungen zur brandenburgischen Kulturgeschichte der Frühen Neuzeit), Berlin 2009, S. 629–635. 5 Vgl. Lothar Noack: Der Berliner Propst, Orientalist und Sinologe Andreas Müller (1630–1694), in: Nachrichten der Gesellschaft für Natur- und Völkerkunde Ostasiens, Jg. 157, 1995, S. 1–39. 6 Vgl. den Beitrag von Hartmut Kühne, Anm. 25.



profunden Kenntnisse von Frau Haase wäre manches Detail unberücksichtigt geblieben. Für die bewährte redaktionelle Arbeit danken wir sehr herzlich Martin Sladeczek (Erfurt). Udo M. Wilke (Bernau) hat uns mit zahlreichen Fotoaufnahmen unterstützt. Dem Lukas Verlag, namentlich Frank Böttcher und Alexander Dowe, haben wir dieses schöne Buch zu verdanken. Eine bessere Teamarbeit kann man sich nicht wünschen. 



Hartmut Kühne und Claudia Rückert



7 Sylvia Müller: Die Totenkronen in der Stadtpfarrkirche Marien Bernau. Bestandsaufnahme und Dokumentation, Bearbeitungszeitraum Juni 2004 und 2008, Berlin 2008 [Pfarrarchiv St. Marien Bernau]; Sylvia Müller-Pfeifruck: Die Totenkronen in St. Marien Bernau. Bestandsdokumentation – Restaurierung – Wiederanbringung, in: Acta Praehistorica et Archaelogica, Jg. 47, 2015, S. 89–101. 8 Vgl. den Beitrag von Hartmut Kühne, Anm. 30. 9 Das Aquarell befindet sich im Besitz der Marienkirche. Das in den Details leicht variierende Ölgemälde aus dem Berliner Schloss ist seit dem Zweiten Weltkrieg verschollen, siehe URL: http://www.lostart.de/DE/Verlust/33844 (6.12.2016). 10 August Wernicke: Bernauer Stadt-Chronik. Nach amtlichen und anderen sicheren Quellen, Bernau 1894. 11 Andreas Cante: Dokumentation zur Bau- und Restaurierungsge schichte der St. Marienkirche in Bernau, Teil 1: Chronik, bearbeitet im Auftrag des Brandenburgischen Landesamts für Denkmalpflege, Teil 2: Literaturauszüge, Bearbeitungsstand: 29.11.1996 [BLDAM, Archiv].
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